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Gcë gibt inmicv toieber neue SReïorbe.

Awi einem SBogefeubovf bat einer bmfjig
©tunfeen taug SJioIine gezielt urtb bamit
ben legten ;Kcforb eineë Defterretdjerë uni
G Stunben überboten, QËr füll mebr als; 6000
Stüde bcrnntcrgcfrabi baben. Tann mar
er glüeflid), für ^ranfreief) ben neuen $Reïorb

gewonnen jit f/aben". SSenetbenëtoerteê (Sa)

I Der seit mehr denn 50Jahren ärztlich I
jempfohlene - gesunde - Magenbitter |

lien! Slber beneibem>merter ift baë ame=

ritamfetje l'iäbcbcn, baë unlängft Sßeltmei

fterin im ^tnblfcbanfcln getoorlbett ift. ©ic
bat ^eitjunbertjh«iunibfünfäig ©tuüben int
©etjauïelftnr)! mit Effen, Xrinfett, ©tbjafen
unb Stauchen utgebrattjt nnb bamit über
37 9Jiiifonfnrrcntcn, benen eê früher übel
tounbe, geftegt. Tann tourbe fie pitjotogra
pOiert nnb erhielt \\xta Imnbcrt §eiralë=
antrage. a Ijrfrf} einlief.) toirb fie mr
bina ernannt. Weesen foldje Sciftnugeit
tfi ber SJtet^ger ^vbrabint ©ojan in 2>jaïo=

Pica, ^ugofiaPicit, ber im Stlter tum 108

$at)ren eine bretfjtgfäitjrige gfrau geheiratet
fjat, ein ©d/toäd)Iiug

Saê beutfdje fôeidjëarMtëcjeridjt bat
einen ©ntfdfjetùb gefällt, roonadj ber itnfprnd)
auf Urlaub nidjt bcrerbuugsfäljig ift. Sßcnn

alfo ein 33camter Pur beu gcrieu ftirbi, fo

tonnen feine (irben feinen }lnfprttd) auf

entgangenen Urlaub ftcllen.

Ter ialu'Ütutrm ober bie ;Nänfcr auf

W&xvtomààxu, Tic ©eier^atlr/', Taë
©efjeimmê bout 23ergfee" unb ätjnßdje

,Tbeater" toaren frütjer beliebte ©tücfc für
Sereine. §cutc nidjt mefjr. §eute muf? eë

minbeftens eine Operette fein uub mit ber

größten ©dbftocrftäublidjrcit toerben jefet

lanbab nnb lanbanf Ter fibefe Sauer",

Ta§ Trcintäberlb/tits", Tie gteberntaitü"

Café-Restaurant
Brasserie Bürgerhaus

Bern
Kleine und große Sitzungslokale
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Mosaik
Es gilu iittuier ivieder neue Rekorde.

>U> einem Vogeseudorf hat einer dreißig
^ttliideu laug Violine gespiell und damit
den letzten )>lekord eines ^esterreichers »in
l> ^liiiideii üderdoteu. Er soll mehr als lillllO
Stücke heruutergekratzi hadeu. Tann war
er glücklich, für Frankreich de» neuen Rekord
gelvcutnen zu habe»". Veueideuswertes <^al

I Oer seit metir c.sliri SO^3tirer, âr^tlicli I
^smptotiikrie - Zssuncie - iVIs^sridittsr I

lie»! - Aber beueideiisiverter ist das aiue^
rikauische ^iädcheii, das »»längs! Wetttiiei
steriu im Sluhischauleln getvordeu ist. Sie
hal M'eihuudertzweiuudfiiitfug Stunde'» ini
Schaukelstuhl mit Essen, Trinken, Schlafen
und Rauchen zugebracht uud damit »der

Mitkoukiirreiite», de»e» es früher übel
lourde, gesiegt. Da»» wurde sie Photogra
Phiert »ud erhielt zirka hundert Heirats
antrage. Wahrscheinlich wird sie zur Film
diva eruaunt. Gegen solche Leistuuge»
isl der Metzger Ibrahim Kojau iu Djako-
vica, Jugoslavie«, der im Alter vou lll8
Iahreu eine dreißigjährige Frau geheiratet
hat, eiu Schwächliug

?as deutsche Reichsarbeitsgericht hat
eine» Entscheid gefällt, lvouach der Anspruch

auf Urlaub nicht vererbuugsfähig ist. Weuu

also ein Beamter vor deu Ferieu stirb!, so

touueu seine Erbeu keiueu Anspruch auf

eutgaugeueu Urlaub stellen.

?er Tatzelwuriu oder die Räuber auf

Maria-.Allm", Die l^.eier Wally", Das
l^eheiiuuis vom Bergsee" und ähnliche

Theater" waren früher beliebte Stücke für
Vereine. Heule uicht mehr. Heute muß es

mindesteus eine Operette sei» uud mit der

größten Selbstverständlichkeit werden jetzt

landab uud landauf Der fidele Bauer",
Das ?reimäderlha»s", Die Fledermaus"

Lr->sserie

Kleine uncl zroöe 8>t?unxsI<>>!»Ic

l-t



urtb anbete Serüfimttjeiten mit bem gröfc

tett Erfolg" aufgeführt. Taê fcfjeint fo ber

gug ber 3eit gu fein. 3Benn ftd) aber ber

SJiännerdjor fteftenijolj int Stt. ©olotJjurn,
obne and) nur m &ögem auf ©armen"
ftürjt nnb bamit bei ben jablreidjen 93e=

fudjern bon nat) unb fern begeifterteu 93ei=

fait" finbet, fo barf bies getoifj befonbers

vegiftriert nnb gleichzeitig bebonert merben,

bafj man nidbt aud) babei mar.

*

$n einer Wcmeiirbe beö Aiantons ©olo

tl)ttrn gibt eê eine ®ntfUnrpfungêïommtf==

fion". Ter geneigte Scfcr mirb gebeten,

biefelbe nicht mit ber Sllïoholfrage in ;)\\

fammenhang yt bringen.

*
3Bol)l nod) nie fo jaiblreich befudjten un=

fere Bürger bie Üutbgct Wcmeinbcnerfanum

ütng bout legten ©amëtagabenb. Taë groDc

Qfntereffe galt nämlid) toeniger bent Sttbget

felbft, alë toielmeïjr ber SBabl 'bes SS i e 1) *

Ritten.. " ©o tourbe gentelbet auë

Dbcrbncbfiteu, roo man anfebeinenb bor fau=

ter Tentofratie nicht ein unb auë loeifj.

*
s|MU'(antentarifd)c§: $m 3ürd)er ®anton§*

rat braucht man einen Vormittag um über

bie ©teile eines jtoeiteu gabrifinfpeftors
unb jtocieinhalb ©tunben, um roegen ber

Erhöhung einer ©ubbentiou um jloeitan-
fenb granfen einig 51t merben. Qm basier
©rofjen 3îat ift mau bebeutenb forfd)er, mau
nimmt fid) furjerhanb am ©ripë uttb ber

haut fid) bett ©chäbel Slnbere Sauber, an»

bere ©itten. £ym ©olotl)urncr .ttantonsrat

fagt ein Siebner: Tie Sinfc follte nicht fo

biel über baê Sluëbeutertuiu fdjimpfen, benn
i l) m uerbanft ber fiönton feine Sßrofpcrität
nnb bte fojialiftifcr/c Stufe leisten Qcnbeê ihre

piuitifdje Ejtfteng".
"'Iber baê atteêi ift nidjtê gegen beu gürdjer

©rofjen ©tabtrat, in toeldjent fid) bic il'iit-
glieber fogar um bie Sihfdjaffung ober IJadjt*

abfebaffung ber Spieen au ben grauenfleU
bent ftreiten müffen.

*
8t. S. X." enthäft bic Sotfchaft ber Sujer*
ner ^Regierung gum Enttourf beë neuen
Qs v iielmngsgefe^es folgenden Icfenstoertcn
^nffuê:

Sin Söchterfefitnbarfd)itfen fofl bic £ren=

mtng nad) öcfd)lecbtern bie Sieget bilben."

*
SBenn einer 100 Qafjre alt loirb unb ftd)

mit 3t uê na I) m c beê ©efjôrë nod)
guter förpcrlid)cr Stüftigleit" erfreut, fo ift
baë ein Ereigmiê, baê füglich gefeiert toer*
ben barf. SBarum eê aber, trie eë anfangs
fiäq in IXjroil gefdjehen, mit ©cf)ülergefän=
gen unb Slnfpradjen fêtiert toirb, ift toohf
eines jener (Mjeimntffe, bas ein gctoöl)it*
fid)er ©terblid)cr fdjtoer begreift. ïrtt)ri0

Immer Joggi der Gleiche

Ein Spiesser, welcher Gips hat,
Abonniert ein Witzblatt;
Worauf es Lachgebell gibt,
Wenn ein fremdes Fell stiebt.

Sein Herz ihm schadenfroh zuckt
So den Feind ein Floh juckt.
Doch bald er einen Lätsch zieht,
Weil er selber Tätsch kriegt.

Er tobt, wo kühn ein Schwarzstift
Seinen eignen Quark trifft;
Wo ihn, der sich so klug glaubt,
Eine Spötterbrut stäubt.

Und macht, weil er beschränkt ist,
Seinem Blatt gekränkt Mist;
Bis samthaft, was kein Grütz hat,

Kündigt diesem Witzblatt.

Denn, wer an Hirngehalt matt,
Rächt sich durch Gewalttat.
Oh Spiessergeld, du haust schlecht!

Geist weicht keinem Faustrecht,

Der Spalter schwamm im Gold bald,
Pries' er jedes Mondkalb;
Doch wer am Lecken Freud hat,
Schreib' sich selbst sein Leibblatt.

*

Srqfeffor 51t ben Wpnumjiüftcu:

Sllfo, mie bereits gefagt, in màndjen
Sänbern ift es nod) heute ©ittc, baß ein
SJlann mehrere grauen hat; mie nennt man

nun biefe ^ielloeiberei, mit einem grcntb=
mort? 3Bi|ï if)r es nicht mehr? Sinn: 5)3o=

lr)-ga=mie. $a, uub in ttnfcrcn gioilifiertcu
Sänbern barf eiu üDJann nur eine grau
l;aben, bas nennt mau nun, nadjbenlen,
bitte? SßoIr)=gamte hetfjt 33iel=er)e, alfo heifjt
bie Eingebe? 9htu, nun? 9Jfono Suco*

uo ."
©d)üter: SHpnotonie, £>err Srofeffor!"

*
31ns einem ©cfjüierauffaj-s:

Tiefer SBinter toar bei uns bis jetjt fel)r

milb. $nt Tegcntber unb int Januar toar
ber Sehrer ïranï.

*
Sehrer: SBtllt, toaê perftel)ft bu unter

4>cntterfprad)e?"
3BiHi: 9îa, toenn meine äftama 51t Sabi

immer fagt: Suhf, S3itlji, fnefnef, ntifrnunb
bäh!"

*
Eine Tarne fragte einen Settier, toetrum

cr biefen Seruf getoählt habe. Sßeil er ber

einjige ift, bei beut ein üftanu fidj einer

fdjönen grau nähern fann, ohne bafj er

Dorgefteüt 51t loerben braucht!"

^m SBarenfiattê fieht ein Sfuffichtèmaint
einen jungen, ber ein grofeeê Sud Stri'tm=

b\e bom Sabcnttfd) nimmt. (Sr ftellt beu

Meinen sur 9febc. Ter fagt: Tarf id) bod)

nehmen. Stef)t ja ba!" Hub bamit tocift

er auf eiu ©djilb. 3luf biefem fteht: Watto
graue Strümpfe folange Sorrat reicht."

*
©teden ©ic boë SBänbajeu Okbidjte ja

nidjt in bie .ftofentafdje!" SSarum benn

nifljtV" ©onft fdjtafett ^huen bic Seine

ein!"

Subtoig, toirft Tn mich auch immer
lieben?"

Slber beftimmt, Suife, Tu bift ja meine

Sraut. Unb toirft es einig bleiben!"

Ter Solijift hat einen S.trafenfängcr

anfgefpürt, ber ohne Seredjtigung bie 33or=

übergehenben burd) fein ^arntonifafpicl
mm ©peitbeu milbet Waben auffordert. ®r
Vacft ihn an unb fagt: begleiten Sie midj!"

3(ber gern," ertoibert ber anbere 1111

erfcljüttert. 3Baê toollen Sic fingen V"

IQ

und andere Berühmtheiten mit dem größten

Erfolg" aufgeführt. Das scheint so der

Zug der Zeit zu fein. Wenn sich aber der

Mänuerchor Kestenholz im Kt. Solothurn,
ohue auch nur m zögern auf Earmeu"
stürzt uud damit bei deu zahlreichen

Besuchern von nah und fern begeisterten Beifall"

findet, so darf dies gewiß besonders

registriert uud gleichzeitig bedauert werde»,

daß ma» »ieht auch dabei war.

Iu einer (Gemeinde des Ka»to»s Solo

thur» gibt es eiue Eutfumpfungskommis-
siou". Der geneigte Leser wird gebeten,

dieselbe uicht mit der Alkvholfrage i» .'>n

saiinueuhaug m briugeu.

Wohl uoch nie so zahlreich befuchteu unsere

Bürger die Bndget-t'>>emeindrversan»n-

luug vom letzten Samstagabend. Das große

Interesse galt uämlich weniger dem Budget

selbst, als vielmehr der Wahl 'des Vie h -

Hirten.. ." So wurde gemeldet aus

Oberbuchsite», wo mau anscheinend vor lauter

Oemokratie uicht eiu und aus weiß.

Parlameutarisches: Im Zürcher Kantonsrat

braucht ma» eine» Vormittag um über

die Stelle eines zweite» Fabrikinspektors
und zweieinhalb Stunde«, um wegen der

Erhöhung einer Subvention um zweitau
send Franken einig zu werden. Im Vasler
E>ros;e» Rat ist man bedeutend forscher, mau
nimmt sich kurzerhand am Grips uud ver

haut sich den Schädel. Andere Länder,
andere Sitten. Im Solothurner Kautonsral
sagt ein Redner: Die Linke sollte nicht so

viel über das AuSbeutertum schimpfe», de»»
i h m vevdaukt der Kanton seine Prosperität
und die sozialistische Linke letzten Eudes ihre

Politische Existenz".
Aber das alles ist nichts gegen den Zürcher

Großen Stadtrat, i» welchem fich die

Mitglieder sogar um die Abschaffung oder Richt-
abschaffuttg der Spitzen an den Fraueuklei-
deru streiten müssen.

-i-

Lt. L. T." enthält die Botschaft der Luzerner

Regierung zum Entwurf des neuen

Ecziehuugsgesetzes folgernden lesenswerten
Passus:

An Töchtersekuttdarschuleu soll die Trcu-

nttng »ach Geschlechtern die Regel bilden."

Wenn einer 100 Jahre alt wir-d uud sich

»mit Ausnahme des Gehörs uoch

guter körperlicher Rüstigkeit" erfreut, so ist
das eiu Ereignis, das füglich gefeiert werde»

darf. Warum es aber, wie es anfangs
März ,» Uzwil geschehen, mit Schülergesänge»

uud Ansprachen fêtiert wird, ist Wohl
eines jener Geheimnisse, das eiu gewohu-
l>chcr Sterblicher schwer begreift.

Immer der (^leierie

Hin 8piesser, welcber Oips kat,
Abonniert ein Vl7it2blsttz
Vl7orauî es I^scbiIebell Abt,
Vi7enn ein !rem6es ?eI1 stiebt.

8ein Her? ibrn scbs6enirob Tucbt

80 6en ?eînà ein ?lok jucbt.
Dock bslà er einen bstscb Tiebt,
Vl7eil er selber ^ätscb brießt.

Lr tobt, wo biibn ein 8cbwsr?stiît
8einen eignen Onarb triîît;
Vi/o ibn, 6er sicb 80 bluH glaubt,
Line 8pötterbrut stäubt.

ì^nli maebt, weil er besckränbt ist,
8eiliem LIatt Zebrsnbt lvìistz

Lis ssrntbsît, was kein OrütT bat,

Kûnàigt diesem Vi/it^blstt.

Denn, wer an Hirngebalt matt,
Räckt sicb 6urck (Gewalttat.

Ob 8piesserZeI<i, <lu baust scblecbt!

Oeist weicbt beinern ?austrecbt.

Oer 8pslter sckwämm im (!c>Il1 bsIZ,

pries' er jedes lVlonàsìbz
Oocb wer arn I^ecben ?reu<i bat,
8cbreib' sicb selbst sein I^eibblatt.

Professor zu de» l^ymuasiaste»:

Also, wie bereits gesagt, i» manche»

Lander» isl es »och heute Sitte, daß eiu

Man» mehrere Frcme» hat; wie »eimt mau

»un diese Vielweiberei, mit einem Fremdwort?

Wißt ihr es nicht mehr? Run: Po-
ly-ga-mie. Ja, und in unseren zivilisierte»
Mandern darf ei» Mann mir eine Frau
hadeu, das uenut man uuu, nachdenke»,

bitte? Poly-gamie heißt Viel-ehe, also heißt
die Eiu-ehe? Nuu, »»»? Mono... Âìo-

uo ."
Schüler: Monotonie, Herr Professor!"

Aus einem Schülerauffatz:

Dieser Wiuter war bei uuS bis jetzt sehr

mild. Im Dezember und im Januar war
der Lehrer krank.

Lehrer: Willi, was verstehst du miter

Muttersprache?"
Willi: Na, weun meiue Mama zu Babi

iiliiiler sagt: Butzi, Butzi, kuckuck, muhmuh
bäh!"

Eine Danre fragte eiuen Bettler, warum
er diesen Beruf gewählt habe. Weil er der

endige ist, bei dein ei» Man» sich einer
schöne» Fra» »äher» kau», ohne daß er

vorgestellt zu werden braucht!"

Im Warenhaus sieht ein Aufsichtsmann
einen Jungen, der ein großes Pack Strümpfe

vom Ladentisch nimmt. Er stellt den

Kleinen zur Rede. Der sagt: Darf ich doch

nehmen. Steht ja da!" Und damit weist

er auf ein Schild. Auf diesem steht: Maus
graue Strümpfe solange Vorrat reicht."

»

Stecken Sic das Bändchen Gedichte ja

nicht in die Hosentasche!" Warum denn

nicht?" Sonst schlafen Ihnen die Beine

ein!"

Ludwig, Wirst O» mich a»ch immer
lieben?"

Aber bestimmt, Luise, Du bist ja meiue

Braut. Uud wirst es ewig bleiben!"

Oer Polizist hat einen Straßeiisaug.'r
aufgespürt, der ohne Verechtiguiig die Vor
übergehettde» durch sei» Harmouilaspiel

;»m Spenden milder Gabe» auffordert. Er
packt ihn a» und sagt: Begleite» Sie mich!"

Aber ger»," erwidert der andere »»

erschüttert. Was wolle» Sie singe»?"

15


	Mosaik

